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ftz 142. Erstes Blatt. Samstag, den 2 . Dezember 19N . | Erstes Blatt. | ? 2 . Jahrgang

Zur Greyschen Rede.
Die Urteile der Presse über die Rede des englischen

Staatssekretärs Grey gehen in England selbst , in Frank¬
reich und bei uns so weit auseinander, daß Sir Edward ,
wenn er sie alle läse , sich schließlich fragen müßte : Was
habe ich eigentlich gesagt ? Wenn Kunstwerke oft die ent¬
gegengesetzten Urteile erfahren , so liegt das natürlich an
dem Geschmack der Beurteiler, der bekanntlich verschieden
ist, und über den sich nicht streiten läßt. Wenn aber ein
Mann in verantwortlichster Stellung, der Minister einer
Weltmacht , etwas sagt, das zur Aufklärung dienen soll,
dann, sollte man meinen, dürfte an seinen Worten nicht
zu drehen und zu deuteln sein . Daß trotzdem so mannig¬
fache und oft diametral entgegengesetzte Urteile abgegeben
werden , liegt eben daran, daß die Kritiker nicht eigentlich
die Rede selbst beurteilen, sondern davon auszehen , in¬
wieweit ste von ihrem eigenen Standpunkt abweicht, ihren
eigenen Wünschen und Erwartungen entspricht oder
widerspricht .

So konnte es kommen , daß man bei uns die Rede
meist für kühl, abgemessen , franzosenfreundlich erklärt,
während in Frankreich verschiedene Blätter behaupten ,
Grey habe durch diese Rede die Entente cordiale mit Frankreich
getötet , er habe über Frankreich hinweg sich Deutschland
zu nähern gesucht . Wir haben den Eindruck, daß Staats¬
sekretär Grey sich nicht leidenschaitlich an die Brust der
Germania geworfen und um ihre Hand angehalten , daß
er aber nachdrücklich und beweiskräftig betont hat , daß die
Freundschaft Englands mit Rußland und Frankreich
keineswegs eine Spitze gegen Deutschland habe. Diese
Freundschaft schließe durchaus nicht Feindschaft gegen
Deutschland ein .

Gesetzt aber, der englische Staatssekretär des Aus¬
wärtigen neigte wirklich eher nach Frankreich als nach
Deutschland hin, wäre sogar dem Deutschen Reich etwas
feindlich gesinnt, dann müßte er und würde er aus dem
Gang der Debatte im Unterhaus und darauffolgenden im
Oberhause und den Urteilen der englischen Presse bereits
entnommen haben , daß das englische Volk in seiner Mehr¬
heit zweifellos ein freundschaftliches Zusammengehen mil
Deutschland wünsche . Wir dürfen großen Wert darauf
legen, daß der Premierminister Asquilh geäußert hat, die
englische Regierung hätte keinen Grund zum Streit irgend¬
welcher Art mit irgend welcher Großmacht . Sehr beachtet
verdient zu werden , daß der neue Führer der Opposition
in England Benar Law die Berechtigung Deutschlands
auf Plätze an der Sonne anerkannte und sie ihm gönnte .
Im Oberhause wiederum verlangte Lord Courtney geradezu
ein Abkommen mit Deutschland wie eins mit Frankreich
bestände. Und Lord Morley, eine College Greys im
Kabinett, hielt im Oberhause eine Rede, wie sie begeisterter
ein deutscher Chauvinist, ein Alldeutscher, nicht auf

Deutschland hätte halten können — Deutschlands hohe
Leistungsfähigkeit , die Reinheit und Energie seiner Ver¬
waltung, seine glänzenden Anstrengungen und großen Er¬
folg in allen Zweigen der Wissenschaft, sein Ruhm in
Kunst und Litteratur, seine Stärke des Charakters berech¬
tigen das Land , daß seine nationalen Jveale den höchsten
Platz unter den größten Idealen einnehmen, die jetzt die
Welt beseelen . Der deutsche Ehrgeiz ist ein vollständig
verständlicher und sogar erhabener Ehrgeiz . Wer kann sich
daher wundern , daß ein Staatswesen, das so enorme
Fortschritte auf jedem Gebiet gemacht hat , den Wunsch
hegt, Gebiete zu finden, damit sich seine überschüffige Be¬
völkerung eine Existenz begründen kann, ohne ihre
Nationalität oder ihre Ideale zu verlieren ? Es ist Raum
für Deutschland unter der Sonne .

Bei solcher Uebereinstimmung der Ansichten Liberaler
wie Konservativer , nach solchen Urteilen in England selbst
wird sich der Staatssekretär Grey nur sagen können, er
würde gegen das Volk die auswärtige Politik leiten , wenn
er dieser eine deutschfeindliche Richtung gäbe. Das kann
aber kein englischer Staatssekretär, kein englischer Premier ,
kein englisches Kabinett . Damit müssen wir uns einst¬
weilen begnügen und wollen nur hoffen, daß wir recht
bald zu einem deutsch - englischen Abkommen gelangen , wie
es Lord Courtney im Oberhause vorgeschlagen hat.

Deutsches Reich .
be. Douaueschiugeu , 29 . Nov . Sicherem Vernnhmen

nach trifft der Großherzog kommenden Montag, den
4 Dezember , nachmittags mit dem Schnellzuge 12.04 Uhr
von Karlsruhe kommend hier ein, um an der Ein¬
weihungsfeier für den Rathausneubau hier teil¬
zunehmen .

Karlsruhe, 29 . Nov . Die Zweite Kammer wählte
heute zu ihrem Präsidenten Rohrhurst (Natlib .)
mit 39 Stimmen, Fehrenbach erhielt 25, Rebmann eine
und Zehnter eine Stimme. Zum 1 . Vizepräsidenten wurde
gewählt Geiß (Soz .) mit 38 Stimmen, Kolb erhielt eine,
Fehrenbach eine Stimme, ungültig war eine Stimme ;
weiße Zettel wurden 21 abgegeben. Zum 2. Vizepräsi¬
denten wurde gewählt Muser (Frs. Volksp ) mit 41
Stimmen, Vogel-Rastatt erhielt eine, Venedey eine, Süß¬
kind eine Stimme ; 19 weiße Zettel wurden abgegeben.

de . Karlsruhe , 29 . Nov. Die zweite Kammer
wird voraussichtlich schon Anfang Dezember in die Weih¬
nachtsferien gehen ; nur die Kommissionen bleiben
bis gegen Weihnachten beisammen, um den erforderlichen
Beratungsstoff für die Plenarverhandlungen nach den
Reichstagswahlen vorzubereiten . Die Finanzdebatte
beginnt gleich nach den Ferien . Morgen legt der Finanz¬
minister der zweilen Kammer das Budget , das Lotterie -
gesctz und noch einige kleinere Gesetzentwürfe vor.

£§ ä| bc . Karlsruhe , 30. Nov . Die nationalliberale
Fraktion hielt eine Sitzung ab , in der die endgültige
Konstituierung der Fraktion stattfand . Es wurden
gewählt zum 1 . Vorsitzenden der Abg. Rebmann , zum
2 . Vorsitzenden der Abg. vr . König , zum 3 . Vorsitzen¬
den der Abg. Kölblin . Zu weiteren Vorstandsmitglie¬
dern wurden gewählt : die Abgg . Rohrhurst . Pfefferte,
Leiser, Müller , Neuwirth .

Karlsruhe , 30. Nov . Der neue Fi n a nzmini -stjer
hielt heute sein erstes Debüt . Er sprach seit er sein Amt
angetreten , erstmals vor der zweiten Kammer und zwar
aus einem äußerst wichtigen Anlaffe . Er hatte dem Land¬
tage den Staatsvoranschlag für die Jahre 1912/13
vorzulegen . Nach einer alten Uebung die feste Tradition
geworden ist, wird die Einbringung des Staatsvoran¬
schlages stets von einem längeren Expose des Ministers ,
der Finanzen begleitet. Diese Darlegungen des Leiters
unserer Finanzverwaltung find nicht unwichtig, denn ihr
Grundmotiv ist jederzeit angelegt, eine eingehende Darstell¬
ung der Finanzlage unseres Staatshaushalts zu geben und
die Richtlinien für

'
die Finanzpolitik der badischen Regier¬

ung anzudeuten .
be. Karlsruhe , 29. Nov . Bereinbarngen der

Gemeinden mit Umlagepflichtigen über Abänderung der
Umlagepflicht sind nach einer Entscheidung des Ver-
waltungSgerichtshofs nicht zulässig und daher rechts¬
unwirksam . Nach den Bestimmungen der §§ 73 und
96 der Gemeinde- und Städteordnuny ist der gesamte un¬
gedeckte Gemeindraufwand , soweit er auch durch Austagen
auf die Bürgernutzungen nicht gedeckt werden kann , durch
Umlagen aufzubringen und nach den gesetzlichen Vorschriften
auf die gesamten in der Gemeinde veranlagten Einkommen
und die gesamten in die Kataster der Gemarkung auf¬
genommenen und nach § 97 beizuziehenden Vermögens¬
steuerwerte umzulegen. Eine Abänderung dieser zwingenden
Vorschriften des öffentlichen Rechts durch einen Vertrag ist
ausgeschlossen, da die Gemeinde- und Städteordnung keine
Vereinbarungen der Gemeinden mit den Umlagepstichtigen
über Abänderung der öffentlich-rechtlichen Umlagepflicht zu¬
läßt , wenn auch auf anderen Gebieten deS öffentlichen
Rechts Vereinbarungen der Beteiligten mit öffentlich-
rechtlicher Wirksamkeit ausdrücklich durch die Gesetze zu¬
gelassen sind. Die badischen Städte und übrigen Gemeinden
können daher auch auf die Erhebung von Gemeideumlagen
für die Zukunft mit öffentlich - rechtlicher Wirkung nicht
verzichten.

München, 29. Nov . In dem unterfränkischen Kirch-
dorfe Unter - Schleichach sind sechs Frauen in die Ge¬
meinde-Verwaltung gewählt worden . Als Beigeordnete
des Bürgermeisters fungiert nunmehr eine Privatiere Eva
Zech. Als Gemeinderätinnen eine Gastwirtsfrau , eine
Holzhändlersfrau, eine Lehrers -Witwe , eine Privatiere und
eine Taglöhnersfrau.

Karte Köpfe.
Roman von Paul Bliß .

3 (Nachdruck verboten )

Heute konnte er darüber wohl hinweglächeln —
wewoynyeir , werter mcyis —, vas war sein bitterer Trost
geworden . Aber einst hatte es eine Zeit gegeben, da lag
er nachts im Bett und weinte und biß in die Kiffen hin¬
ein und verzehrte sich in stummer Sehnsucht nach einem
liebevollen Wort , nach einer zärtlichen Liebkosung der
Mutter ! — Vergebens , er hatte sich umsonst gehärmt .
— Und dann ist er still geworden, scheu und mißtrauisch.
Und eines Tages , als er mit dem feinen Spürsinn des
Kindes merkte, daß die Mutter den Vater nicht gern
hatte , da begann er die Mutter zu Haffen, und nun
schloß er sich in fast abgöttischerLiebe dem Vater an —
die beiden verlassenen Seelen fanden sich zusammen !

Aber der Tod raffte den glücklosen Mann dahin ,und so stand der Knabe wieder allein da.
Bon nun an wurde er einsam . Der Verlust des

Vaters und der Haß der Mutter hatten ihn ftüh reifwerden lasten. Er hatte kein Zutrauen zu den Menschen
mehr . Still und klaglos tat er seine Pflicht. Lernen
und arbeiten , das war sein Trost geworden. So ist er
groß geworden .

Und nun ? Was nun ? Was würde das Ende sein ?
Wieder lachte er bitter in sich hinein.Er hatte gearbeitet — mit der ganzen Zähigkeit

seiner Raffe hatte er gerackst und geschafft, bis er das
Gut , sein väterliches Erbteil, emporgebracht hatte —
nun war es schuldenstei und in glänzendem Zustande ,eine Musterwirtschaft — und nun ? Was nun ? Fürwen hatte er das alles gearbeitet und geschafft ? Viel¬
leicht gar einmal für die Kinder seines Bruders , für den,den er im Grunde seiner Seele ebenso haßte wie die
Mutter . Denn sie, sie beide waren es ja gewesen, die
ihm das Glück der Jugend vergällt, geraubt hatten !

Ach ! Ein tiefer langer Seufzer ließ ihn erzittern.

uuei iu | | ie ei | iu; um wvwari auf , irrtet) mir -
der Hand über die Stirn , als wollte er so die trüben
Gedanken und Ahnungen verscheuchen.

Nein , ich will mir nicht diese wundervolle Herbst¬
nacht verderben durch die alten Schmerzen, sagte er sich.

Und von einer plötzlichen Idee überrumpelt , rief er:
„Johann , halten !"

Der Wagen stand . Bruno sttea hinunter .
„So , nun fahren Sie allein, Johann . Ich komme

zu Fuß nach . Und brauen Sie mir zu Hause einen
guten Punsch. So in einer Stunde werde ich wohl
da sein . "

Der Kutscher winkte und fuhr davon .
Und Bruno ging langsam weiter. Erst jetzt, nun er

ganz allein war und nun er wandern konnte, erst jetzt
genoß er die ganze stille Schönheit dieser herrlichen
Herbstnacht.

Langsam ging er weiter. Schon befand er sich auf
seiner Feldmark . Zu beiden Seiten des Weges lagen
große Stoppelfelder , links hatte Weizen, rechts Roggen
gestanden . Es hatte eine gute und reiche Ernte ge¬
geben.

Mit fttller Freude gedachte er der Wochen, als die
hochbeladenen Wagen mit der goldenen Fülle schwerer
Früchte von diesen Feldern heimkamen. Oh, da war er
in seinem Element gewesen ! — Arbeit l Vom stühesten
Morgen bis in die sinkende Nacht nichts als schwere
Arbeit ! — Aber das gerade war ja die höchste Wohltat
für ihn , die schönste Freude !

Aber mit einem Male überkam ihn wieder die
stille Wehmut von vorher ; für wen, für wen geschah
dies alles ? Und nun keimte plötzlich der Gedanke in -
ihm auf : was hast du von diesem Leben ? Einsam i
und vergrämt gehst du durch die Welt, niemand fragt !
nach dir, wenn du nicht mehr sein wirst. Weshalb j
also die Kette eines so hoffnungslosen Daseins weiter - :
schleppen ?

In stiller Wehmut blieb er stehen , sah mit traum¬
verlorenen Augen ins Weite und dachte zum erstenmal
über diesen Gedanken der Selbstvernichtung nach.

Vlötrlich aber wurde er ins Leben zurückaerufen.

Was war oas r
Da drüben auf seinem Felde , am Rande des kleinen

Kiefernwäldchens, sah er einen Menschen hantieren .
Das interessierte ihn doch wirklich . Was hatte dieser

Mensch denn in der Nacht da zu schaffen ?
Behutsam ging er, ziemlich gedeckt durch eine hohe

Weißdornhecke, auf den Unbekannten zu und blieb, als
er in nächster Nähe war , hinter einem Haselgebüsch
stehen und beobachtete .

Und er sah , wie ein Mann damit beschäftigt war ,
aus einem Strick eine Schleife zu schlingen , wie er
diesen Strick an einer uralten Kiefer festband und dann
Miene machte , sich daran zu erhängen .

Bruno war einen Augenblick starr vor Schreck .
Eben noch hatte er selber sich mit Todesgedanken ge¬
tragen , und nun fand er hier in einsamer Nacht noch
einen Todeskandidaten , der eben daran war . sein Vor¬
haben auszuführen .

„Halt !" rief er plötzlich, sprang aus seinem Versteck
heraus und zog den Fremden aus der Schlinge , die
bereits an seinem Hals hing.

Der Unbekannte fuhr zusammen und starrte
Bruno an .

„Was wollten Sie tun , Mensch !" rief dieser mit
bebender Stimme .

Ein klagender Blick aus zwei müden Augen , ein
gramverzehrtes Gesicht, das des Leidens deutliche
Sprache redete, starrte Bruno an .

„Weshalb wollten Sie sich denn das antun ? Geht
es Ihnen denn so schlecht ?" fragte Bruno mitleidsvoll ,
als er sah , daß dieser Aermste einst wohl bessere Zeiten
gesehen haben mochte.

„ Ich habe das Leben satt," antwortete eine müde,
weiche Stimme , die mit Mühe die Tränen zurück»
drängte .

Erst jetzt sah Bruno , daß er einen nicht mehr
jungen Mann vor sich hatte ; vielleicht ein Fünfziger
mochte er sein ; heruntergekommen und abgerissen sah
er aus ; sein Haar , fast vollständig ergraut , hing ihm
in langen Strähnen wirr über die Sttrn .



Rr . 142 . Telephon Nr. 11 .

Schnitzer über den Modernismus .

Der katholische Theologe Professor Dr . Johann

Schnitzer in München , der bekannte Vorkämpfer für die

modernistische Bewegung innerhalb des Katholizismus ,
veröfsenilicht in der Zeitschrift für Politik einen großen

Aufsatz über den katholischen Modernismus . Schnitzer

ist der Meinung , daß die Maßnahmen Pius X . nicht der

Ausfluß einer Person , sondern eines ganzen Systems

sind . Diesem System der ĝeistigen Fesselung von Rom

aus setzt Schnitzer den Modernismus entgegen , den er an

einer Stelle als „die auf allen Gebieten durchgeführte Aus¬

scheidung des Ultramontanismus aus dem Katholizismus
"

definiert . So gelangt Schnitzer zu der Forderung eines

Katholizismus ohne Papsttum .

Reichsgesetzliche Regelung des

Submissionswesens .

Berlin , 28 . Rov . Wie wir erfahren , entschloß sich
di ; nationallibcrale Fraktion des Reichstages , die Frage
der reichsgesetzlichen Regelung des Submissionswesens noch
in dieser Session im Reichslag anzuschnciden . Sie beab¬

sichtigt , die vom Hansabund ausgearbeitelen , im März
1911 der Oeffentlichkeit übergebenen Grundzüge des Ge¬

setzentwurfs über das Verdingungswesen für das Deutsche

Reich sofort im Reichstag als Initiativantrag der

Fraktion einzubringen . Es steht zu erwarten , daß die

anderen gemäßigten bürgerlichen Parteien dieses Vorgehen

unterstützen , um die wichtige Frage der reichsgesetzlichen

Neuregelung des Submissionswesens wenigstens noch zur

grundiätzlichen Bearbeitung zu bringen .

Die neue Flottenvorlage .

Berlin , 29 . Novbr . Es ist als sicher anzunehmen ,
daß , wenn eine Vermehrung der deutschen Flotte in Frage
kommt , nicht nur Kreuzer , wie dies hier und da an¬

genommen worden ist , sondern auch Schlachtschiffe

gefordert werden dürsten . Es ist lt . „N . Pr . K . " wahr¬

scheinlich , daß für die Mehrforderung nicht die Form
einer besonderen Vorlage gewählt werden wird , sondern

daß ste in geeigneter Weise im Reichshaushaltsetat zum
Ausdruck gelangt .

Der Nachfolger Lindequists .

Berlin , 29 . Nov . Wie eine parlamentarische Nach¬

richtenstelle meldet , hat sich Gouverneur Dr . Solf bereit

erklärt , die Geschäfte des Kolonialamtes , das er zur Zeit

provisorisch verwaltet , definitiv zu übernehmen . Die Er¬

nennung zum Staatssekretär werde demnächst erfolgen .

Das Ende de .s ringfreien Spiritus .

Berlin , 30 . Nov . Wie uns mitgeteilt wird , hat sich
die bisher allein noch außenstehende Gruppe der

Vereinigten Nord - und Süddeutschen Spritwerke und

Preßhefe -Fabriken Bast , Aktiengesellschaft , Nürnberg - Berlin -

Lichtenberg der Spiritus - Zentrale angeschlossen . Durch

diesen Anschluß hat der ringfreie Spiritusmarkt endgültig

zu bestehen aufgehört .
Das neueste Llotu proprio .

Berlin , 30 . Nov . Wie verlautet , ist es beabsichtigt ,
das neue Kotu proprio , das jedem Katholiken den Kirchen¬

bann androht , falls er ohne kirchliche Erlaubnis einen

Geistlichen seiner Kirche vor ein Zioilgericht fordert , im

Reichstage zum Gegenstand einer Interpellation zu machen .

(Wie von anderer Seite verlautet , soll davon Abstand ge¬
nommen werden . D . Red .) Es ist die Ansicht verbreitet ,

daß das päpstliche Dekret sich mit dem bestehenden Rechte

nicht vereinbaren läßt . Die Reichsregierung wird

beim päpstlichen Stuhle Schritte unternehmen , um

gegen die Wirkungen dieses Dekretes Protest einzulegen .

Erneuerung des Dreikaiserbundes — ein

Schachzug gegen England .

Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Augsburger

Abendzeitung
" einen Aufsehen erregenden Artikel , der ,

wenn die Meldung auch nicht gerade sehr wahrscheinlich

aussieht , so doch als interessante und wertvolle politische

Anregung beobachtet zu werden verdient . Der Verfasser
leitet seinen Artikel mit folgenden Worten ein : Die

neue Losung gegenüber der Bedrohung des europäischen

Friedens durch England und Frankreich heißt : Drei -

kaiserbund . Aus den ersten Bankkreisen kommt unter

Berufung auf Beziehungen zum Auswärtigen Amt die

Nachricht , daß demnächst die Erneuerung des Dreikaiser¬

bundes und der Beitritt Rumäniens und der Türkei

zu diesem Bunde Tatsache sein werde . Wie groß die

Bedeutung des Dreikaiserbundes für uns auf dem Gebiet

der äußeren Politik wäre , braucht nicht erst dargelegt zu
werden . Nach dem Beitritt Rumäniens und der Türkei

zu diesem Bunde würde Mitteleuropa , Osteuropa und das

russische und türkische Asten , diese zusammenhängende

Ländermasse voll unerschöpflicher Hilfsmittel , eine so ge¬

waltige Macht darstellen , daß den Engländern und

Franzosen die Lust zum Kriege vergehen dürste , und jede

dieser Mächte , unbekümmert um den Einspruch Englands ,
des Allerwelts - Störenfrieds , ihren nationalen Zielen , Be¬

dürfnissen und Interessen nachgehen könnte . Die Tatsache ,
so schließt der Verfasser , daß der Bund Rußland - Oester¬

reich -Deutschland immer wieder auflebte , beweist , daß er

in politischen Bedürfnissen der Beteiligten wurzelt , die

wenn auch zeitweilig zurückgedrängt , sich immer wieder

geltend machen .

Bo » de» Parteien .
Berli «, 29 . Nov , Gestern abend trat der weitere Vorstand

der deutsch - konservativen Partei unter starker Beteilig¬

ung aus allen preußischen Provinze » und den deutschen Bundes¬

staaten im preußischen Abgeordnetenhaus zusammen . Die Ver¬

handlungen waren vertraulich . Auf Antrag der Vertreter der

drei größte « Bundesstaaten wurde einstimmig der Beschluß gefaßt :
Der weitere Vorstand der Deutsch-Konservativen billigt in vollem

Umfang das Verhalten ihrer Vertreter im Reichstag bei den

Verhandlungen über die Marokkofrage .

Der ikavddote x GiuSheimer Zeitung .

Das Marokko -Kongo -Abkomme».
Keine neue Marokko - Debatte im Reichstage .

Berli « , 29 . Nov . Die deutsche Regierung
möchte eine nochmalige eingehende Erörterung der aus¬

wärtigen Politik verhindern . Gestern nachmittag er¬

schien der Unterstaatssekreiär im Reichskanzleramt , Wahn¬

schaffe, im Reichstag und verhandelte mit verschiedenen

Parteiführern . Er wollte die Parteien bestimmen , bei den

neuen Marokko -Verhandlungen auf ausführliche Besprechung
der auswärtigen Politik zu verzichten und stch mit Abgabe

kurzer Erklärungen zu begnügen . Wie es heißt , sollen die

Nationalliberale Partei und die Fortschrittliche Volkspartei

stch dazu bereit erklärt haben . Die Regierung selbst wird

allerdings wohl ausführliche Erklärungen abgeden .
Berli « , 29 . Nov . Eine parlamentarische Korrespon¬

denz meldet : Im Reichstag verlautete gestern , daß der

Reichskanzler am letzten Tag der Session noch einmal

über die auswärtige Politik sprechen werde . Da man be¬

stimmt annimmt , daß am Mittwoch den 6 . Dezember der

Abschluß der Reichstagsarbeiten erfolgen wird , so wäre an

diesem Tag die neue Aussprache über die auswärtige

Politik zu erwarten und zwar auf der Grundlage der

Kommissionsbeschlüffe gelegentlich der Beratung des Marokko¬

abkommens .
Zustimmung Englands zum Marokko -

Abkommen .
Berli « , 29 . Nov . Die englische Regierung

hat der „Nordd . Allg . Ztg . " zufolge durch eine Note des

Staatssekretärs Grey an den brutschen Botschafter vom

27 . d . Mts . ihre Zustimmung zum deutsch -französischen
Marokko - Abkommen erklärt .

Frankreich und das Marokko - Abkommen .

Paris , 29 . Nov . Der Deputierte Lang sagt in seinem

der Kammerkommission für Auswärtige Angelegenheiten

erstatteten Bericht über den deutsch - französischen Vertrag
u . a . : Das Marokko -Abkommen ist ein großes Ergebnis ,
die Fortsetzung der geschichtlichen Aufgabe Frankreichs , und

es wird von uns abhängen , deren erfreuliche Folgen weiter

zu entwickeln . Das Opfer , mit dem wir dieses Ergebnis

bezahlten , ist von allen französischen Herzen tief empfunden
worden . — Die Kammerkommissio n beschloß mit

fünfzehn gegen zwei Stimmen die Ratifikation des

Abkommens .

Der italienisch-türkische Krieg .
Ko«stauti»opel , 29 . Nov . Jkdam erfährt, daß der

russische Botschafter gestern dem Großwesir die Antwort

der italienischen Regierung überreicht habe , aus der her¬

vorgehe , daß Italien auf die ganze Aktion gegen die

Dardanellen verzichten will . Der Botschafter habe
in freundschaftlicher Weise erklärt , die Türkei solle die

Verhandlungen zur Lösung der tripolitanischen Frage ein¬

leiten .
Rom , 29 . Nov . Aus Tripolis wird heute amtlich

gemeldet , daß eine aus allen Waffengattungen bestehende

italienische Kolonne unter dem General Damico vor

Benghafie die stch dort aufhaltenden Beduinen voll¬

ständig geschlagen hat . Der größte Teil derselben

sei getötet , und nur wenigen sei es gelungen , sich zu flüchten .

Die Verluste der Italiener werden mit 10 Toten und

30 Verwundeten angegeben .

Italien fmobilisiert weiter .

Rom , 30 . Nov . Das Amtsblatt veröffentlicht die

Einberufungsordre der Reserven für die zwei oberita¬

lienischen Armeekorps .

Ausland .
Oesterreich -U«gar« .

Prügelei im österreichischen Parlament .

Wie « , 29 . Nov . Während der heutigen Parlaments -

sttzung kam es zwischen den tschechischen und deutschen

Abgeordneten zu einer großen Prügelei . Als der Justiz¬

minister Dr . v. Hochenburger das Wort ergreifen wollte ,

erhoben die Tschechen einen wüsten Lärm , um den Minister
am Sprechen zu verhindern . Es kam zu scharfen Aus¬

einandersetzungen zwischen den Tschechen und Deutschen ,
die schließlich in Tätlichkeiten ausartcten . Während sich
die Abgeordneten beider Parteien eine Prügelschlacht

lieferten , erklärte der Präsident die Sitzung für geschlossen .

Der Lärm und die Prügelszenen dauerten aber fort . Die

Deutschen bemühten sich , die Tschechen aus dem Saale zu

entfernen .
Italic « .

Die Kardinäle loben den Papst .

Rom , 29 . Nov . Heute Abend setzte der Papst den
in Rom anwesenden neuen Kardinälen den Kardinalshut

auf . Kardinal Falkonis verlas als Doyen im Namen

der neu ernannten Kardinäle eine Dankadresse , in der er

erklärte : Auch wir fühlen die Verantwortlichkeit Ew .

Heiligkeit insbesondere in diesen schlimmen Zeiten , da die

Gesellschaft bedroht ist von einer anti -religiösen Bewegung ,

die die Kirche Christi zerstören möchte . Durch energisches

und stetiges Vorgehen , das Du seit Deiner Wahl betätigt

hast , wurde diesem Werk der Zerstörung ein Damm ent¬

gegengesetzt . Wir werden nicht verfehlen , zu beten , daß

Gott Dir beistehen möge in dem Kampfe gegen den Geist

des Bösen und sind des Triumphes gewiß .

Fraakreich.
Eine französische Kriegsrede .

Paris , 28 . Nov . Während der heutigen Beratung
des Kriegs - Budgets in der Kammer erklärte der Kriegs¬

minister Mesfimy , wenn Frankreich gezwungen würde ,

zu den Waffen zu greifen , um sein Gebiet , seine Sprache ,

seine Ueberlieferungen , seine Freiheit und seine Ehre zu
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verteidigen , so könne es mit Vertrauen auf die Kraft seiner

Armee rechnen . Diese Worte ernteten lebhaften Bei¬

fall . Der Abgeordnete Clememel erklärte , daß die Armee

und Volk vollständig miteinander verwachsen sei und daß
das Land seine zivilisatorische Tätigkeit sowie seine Opfer

für die Landesverteidigung fortsetzen werde .

Frankreich , Spanien und England .

Paris , 29 . Nov . Die Presse beginnt jetzt mit der

Tatsache zu rechnen , daß es ohne ein kriegerisches
Abenteuer unmöglich ist , Spanien zum Verzicht auf
Larrache und Alkazar zu bewegen . Die Stimmung ist

infolgedessen recht deprimiert . Englands Haltung
gilt der radikalen Presse als sehr verdächtig . Sie

behauptet , daß England in Madrid zum Widerstande auf¬
muntert .

Das dankbare Frankreich .
Paris , 29 . Nov . „ Petit Paristen

" meldet aus

London : Der französische Botschafter Paul Cambon hat

gestern nachmittag Sir Edward Grey besucht und ihm

mitgeteilt , wie sehr die von ihm bezüglich Frankreichs ge¬
sprochenen Worte von der französischen Regierung und

dem französischen Volke gewürdigt worden seien .

England .
Die deutsch - englische Krise .

London , 29 . Nov . Der „ Daily Telegraph" hebt
eine Aeußerung Greys hervor , daß England der deutschen

Expansion in Afrika keinen Widerstand enigegen -

setzen würde , wenn sie unter den friedlichen Voraussetzungen
des Austauschs oder Kaufs geschehe. Wenn durch eine

geschäftsmäßige Transaktion großen Stils eine Million

Quadratmeilen dem Deutschen Reich hinzugefügt werden

könnten , wäre England wohlwollender Zuschauer und könne

die Expansion erleichtern . Das Blatt unterschreibt Bonar

Laws Wort , daß keine Partei oder Gruppe in England

Deutschland seinen Platz an der Sonne mißgönne und er¬

klärt ferner : Wir sind nicht Schiedsrichter der Welt und

maßen uns kein universelles Vetorecht an und können es

nicht ausüben . Wir können nicht oft genug wiederholen ,

daß es ein völliger Irrtum ist , zu glauben , daß England

auf jedem Punkt der Erde im Wege stehe, wo irgend ein

bestimmter Plan zur Expansion von den Mächten for¬

muliert werde . Wir glauben , daß die Bedeutung jener

Teile der Rede Greys immer mehr erkannt wird . Hinter
allen Problemen steht die Flottenfrage . Wenn hierüber
neue Verbitterungen entständen , würde diese natürlich alle

Schwierigkeiten beeinflussen . Das Blatt glaubt , daß die

internationale Atmosphäre durch die Rede Greys besser
und nicht schlimmer geworden ist und meint : Augenblicklich

sind noch einige Wolken vorhanden , aber wir glauben , daß

ste vorübergehen werden und daß der Himmel klar wird .

Die Kriegsgefahr des Sommers .

London , 29 . Nov . In verschiedenen der hiesigen Hetz¬
blätter , wie „ Daily Expreß " wird heute betont , daß

Grey in seiner Rede gar nichts von der angeblichen

Kriegsgefahr erwähnte , die im Sommer zwischen
Deutschland und England bestanden habe . Es wird ge¬

fragt , warum dieses Thema nicht angeschnitten worden sei,
denn es sei doch bekannt , daß man sich in weiten Schichten
des englischen Volkes einbildete , daß die Deutschen gerade
in dieser Zeit , als ste sahen , daß der Eisenbahnerstreik den

Engländern große Schwierigkeiten bereitete , von neuem
das Messer ansetzten und größere Forderungen an Frank¬

reich stellten . Wenn es so gewesen sei, dann könne . natürlich
von einer Annäherung zwischen den beiden Nationen keine

Rede sein und darum sei es notwendig gewesen , wenn stch
der Minister über diese Kriegsgefahr geäußert hätte .

London , 30 . Nov . Asquith, der gestern im Tempel¬
gebäude vor einer philantropischen Gesellschaft eine Rede

halten wollte , wurde dorr von einer großen Anzahl

Frauenrechtlerinnen empfangen und gezwungen ,
das Gebäude zu verlassen , ohne seine Rede zu halten .

Die Revolution in China .
Berli « , 29 . Nov . Der Gouverneur des Schutz¬

gebietes Kiautschou ist angewiesen worden , sofort ein

Detachement von 200 Mann nach Tienlsin zu entsenden .

Die Truppen bilden zunächst die milirärische Reserve in

der Provinz Tschili , auf die gegebenen Falles zurück -

gegriffen werden soll . Mit Rücksicht auf die Besetzungs¬

stärke des Schutzgebietes erfolgt sofort ein Ersatz der

Gouvernementstruppen und zwar durch Mannschaften des

Stamm - und Seebataillons . Diese werden dem plan¬

mäßigen Ablösunzstransport der Feldbatterie des Schutz¬

gebietes angeschloffen , der am 30 . November auf dem

Dampfer „ Goeben " Hamburg verläßt .

Kritisches aus China .

Berlin , 29 . Nov . Hier eingetroffenen zuverlässigen
Meldungen zufolge erstreckt stch der Einfluß der
Mandschudynastie nur noch über die Provinzen Pet -

schili und Mandschurei . Das ganze übrige China steht
auf der Seite der Revolutionäre . Die Frnanzkrists in

Peking nimmt nach hier eingetroffenen Meldungen einen

droherden Charakter an . Der Goldwert übersteigt
den Silverwcrt um das Siebenundfünfzigfache , obichon
das Silber gleichfalls stark gestiegen ist . Aus den Spar¬

kaffen werden die Einlagen zruückgeforderr . Die Vertreter

aller Klassen flüchten panikartig aus Peking .

Eroberung von Nanking durch die
Revolutionäre .

Nanking , 29 . Nov . Die Revolutionäre sind heute

früh durch 4 Tore in die Stadt eingedrungen .

Japan anerkennt die chinesischen Rebellen als

kriegführende Macht .
Loudou, 30 . Nov . Der „Morningpost" zufolge

beantragte Japan offiziell bei den Großmächten die

Anerkennung der chinesischen Rebellen als kriegführende Macht .
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Aus Stadt und ( and.
M Sinsheim, 30 . Nov . Das „ Bad . Militär- Ver¬

einsblatt " widmet dem am 3 . Dezember statifindenden
Geburtstage der Großherzozin Luise einen Artikel ,
in wclcbem es zum Schluß heißt : „ Der Geburtstag der
edlen Gemahlin unseres in Gott ruhenden langjährigen
Protektors Großherzog Friedrich I . soll uns mahnen , der
im Bad . Militärvereins - Verbande übernommenen Pflichten
gegen Fürst und Vaterland stets eingedenk zu sein . Möchten
wir alten Soldaten , die wir den Eid der Treue auf Fahne,
Standarte und Geschütz geleistet , doch immer mehr erkennen,
daß unsere erste Psticht immer sein und bleiben muß mit¬
zuwirken zur Erhaltung , zur Stärkung von Thron und
Altar . Erfüllt von den treuesten vaterländischen Gesinn¬
ungen bringen die alten Soldaten Ihrer König ! . Hoheit
Großherzogin Luise zum bevorstehenden Allerhöchsten Ge¬
burtstage die ehrfurchtsvollsten Glück - und Segenswünsche
dar. " Denen sich auch die übrige patriotisch gesinnte Be¬
völkerung Badens aus vollem Herzen anschließt.

P Sinsheim , 30 . Nov . Eine seltene Trauerfeier
fand heute Mittag in unserer Gemeinde statt. Um Uhr
luden kurze, ernste Glockenklänge in die hiesige evang . Stadtkirche,
wo der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des Geh . Ober¬
kirchenrats D . Zäringer unter einem Berg prachtvoller Kränze
aufgebahrt war , an der Stätte , wo er vor mehr als 50 Jahren
als junger Geistlicher gewirkt hatte. Zur letzten Abschiedsfeier
für den Entschlafenen hatte sich neben den Angehörigen und
Verwandten eine zahlreiche Trauerversammlung eingefunden ,
darunter Vertreter des Oberkirchenrats und die gesamte Geist¬
lichkeit der Diözese Sinsheim , sowie eine Anzahl anderer Geist¬
lichen aus der näheren und ferneren Umgebung . Eingeleitet
wurde die Trauerfeier durch ein wunderbar inniges und er¬
greifendes Lied des hiesigen evang . Kirchenchors, das alle in
ernste, weihevolle Stimmung versetzte . Die Trauerfeier selbst
wurde gehalten durch Herrn Stadtpfarrer Eisen , der seiner
Trauerrede die Worte aus den Sprüchen Salomos 28, 20 :
„Ein treuer Mann wird viel gesegnet" zu Grunde legte und in
zu Herzen gehenden Worten das reiche , gesegnete Wirken des
Entschlafenen für seine Familie, seine frühere Gemeinde
Weinheim, für die bad . Landeskirche und besonders auch für die
evang. Diaspora schilderte und als dessen tiefste Quellen das
schlichte , treue Wesen und die tiefe, lautere Herzensfrömmigkeit
des Heimgegangenen aufwies. Darauf rief Herr Prälat
Schmitthenner von Karlsruhe im Namen des Evangelischen
Oberkirchenrats dem Heimgegangenen Kollegen warme, herzliche
Abschiedsworte nach, indem er als die drei Hauptzüge an seinem
Charakterbilde sein treues, mildes und gerechtes Wesen, seine
Friedfertigkeit und sein reines lauteres Herz hervorhob und vor
die Seele stellte. — Nach dem Schlußgebet ordnete sich vor
der Kirche der Leichenzug, um den Leib des Entschlafenen zu
seiner letzten Ruhestätte auf dem schönen Sinsheimer Friedhof zu
geleiten. Draußen angekommen , sandte der Kirchenchor dem Ent¬
schlafenen ein ergreifendes Abschiedslied in die stille Gruft hinab.
Darauf fand die Einsegnung durch Herrn Stadtpfarrer Eisen
statt. Nachdem die Grabgebete gesprochen waren, folgte eine
Reihe von Kranzniederlegungen mit kurzen Ansprachen . Den
Anfang machte Herr Oberkirchenrat Ma yer von Karlsruhe,
der im Aufträg der theol . Fakultät der Universität Heidelberg ,
die dem Entschlafenen die theol . Doktorwürde verliehen hatte,
einen Kranz niederlegte . Dasselbe tat Herr Stadtpfarrer
Scherr im Auftrag der evang . Gemeinde Weinheim , in der der
Entschlafene 31 Jahre lang als Pfarrer gewirkt. Herr Pfarrer
Wehn widmete dem Heimgegangenen einen Kranz im Auftrag
des Gustav-Rdolf-Vereins, dem er so lange Jahre mit treuer,
unermüdlicher Liebe gedient jhat . Den Schluß machte ein Ver¬
treter des evang . Arbeitervereins Weinheim , den der
Entschlafene gegründet. Nun ruht sein müder Leib in kühler
Erde. Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben, denn sie
ruhen von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach.

" Sinsheim, 30 . Nov . Das Weihnachtsgeschäft
soll nunmehr mit dem ersten Adventsonntage seinen Anfang
nehmen . Er ist zugleich der erste der vier Sonntage vor
dem Fest , die man den „ blechernen "

, „kupfernen"
, „ silber¬

nen " und „ goldenen" nennt . Unsere Geschästsleute haben
sich durchweg aufs beste eingerichtet, ihre Läden bieten des
Herrlichen und Schönen in großer Menge , die Weihnachts¬
ausstellungen und Weihnachtsverkäufe sind eröffnet und
nun brauchen nur die Käufer in Scharen heranzukommen
und ihre Wünsche zu befriedigen. Das ist die Hoffnung
unserer Kaufleute , Handwerker und Gewerbetreibenden , da¬
mit auch ihnen durch eine lohnende Einnahme eine Freude
zum schönsten aller Feste bereitet werde. Ein Blick in den
Anzeigenteil unserer Zeitung wird jedem Leser den Weg
weisen, den er bei seinen Einkäufen einschlagen soll .

Der Laxdbote * Sinsheimer Zeit«««_
* Sinsheim, 30 . Nov . Die Reichspostverwaltung

richtet wiederum die übliche Mahnung an das Publikum,
mit den Weihnachtsfendungen bald zu beginnen und
die Pakete dauerhaft zu verpacken . Die Paketaufschrift
muß sämtliche Angaben der Postpaketadresse enthalten . Auf
Sendungen nach großen Orten ist die Wohnung des Em¬
pfängers, auf solchen nach Berlin auch der Postbezirk an¬
zugeben. Zur Beschleunigung des Betriebs im Schalier-
raum wird empfohlen, die Pakete frankiert aufzuliefern .
Vom 12 . bis 24 Dezember ist die Versendung mehrerer
Pakete mittels einer Postpakeiadreffe nicht gestattet.

2J. SiuSheim , 30 . Nov . Wie aus Ettlingen berichtet
wird , befindet sich im dortigen Gefängnis zur Zeit ein gewisses
Alfons Knecht aus Frankfurt in Haft. Er hat meist von
Berlin und Hamburg aus Annoncen erlassen, worin er die Ver¬
mittlung der Adoption von Kindern diskreter Herkunft
anbietet. Auf Anfragen hat er dann den Leuten meist eine Reihe
von Kindern bezeichnet, deren Adoption er angeblich gegen Ab¬
findungssummen von 2000 Mk. bis 10000 Mk . zu vermitteln habe.
Er hat dann zunächst sich eine Anzahlung von 5—10 Mk . für
Auskunft, Auslagen, Photographien geben lassen und für seine
Vermittlung 50—200 Mk. verlangt. Davon hat er in der Regel
die Hälfte , mitunter die ganze Summe sich zahlen lassen und dann
nichts mehr von sich hören lassen. Die Betrogenen hat er dadurch
vertrauensselig gemacht, daß er schrieb , er vermittle nur gut situ¬
ierten Familien und müsse Vertragsfestlegung durch einen Rechts¬
anwalt oder Notar verlangen. Da Knecht nach der Angabe
seiner Vermieterin in großer Menge Briefe und Geld empfangen
hat , ist anzunehmen , daß die Zahl Jener , die er so geschädigt
oder doch zu betrügen versucht hat, sehr groß ist. Zur gründ¬
lichen Entlarvung des Betrügers sollten alle Personen, an
welche Knecht wegen solcher Adoptionen Briefe geschrieben hat
und vor allem die Geschädigten möglichst rasch unter Bei¬
legung der Briefe und Photographien bei der Behörde Anzeige
machen , am besten beim Amtsgericht in Ettlingen.

: : Uuterschwarzach , 29 . Nov . Bei der gestern hier
vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde der bis¬
herige Ortsvorstand Herr Ph . Groß mit 101 von 104
abgegebenen Stimmen wieder gewählt.

* Lohrbach , 29 . Nov . Gestern feierten die Eheleute
Anton Müller , Ziegler-, hier, das Fest ihrer goldenen
Hochzeit in körperlicher und geistiger Frische. Seine
königliche Hoheit der Großherzog sowie der Erzbischof von
Freiburg hatten nebst Glückwünschen noch ansehnliche Geld¬
geschenke gesandt .

ne. Walldors , 29 . Nov . Der Gemeinderat beschloß ,
Jedem, der einen Wilderer wegen Jagdvergehens zur
Anzeige bringt , so daß derselbe gerichtlich belangt werden
kann , eine Belohnung von 50 Mk. für jeden einzelnen
Fall aus der Gemeindekasse zu bewilligen.

de. Karlsruhe , 27 . Nov . Im Monat Oktober ge¬
langten beim Genoffcnschaftsoorstand der badischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft 60*
Unfälle zur Anzeige , wovon 581 auf die Landwirtschaft
und die mitverstcherten Nebenbetriebe und 22 auf die Forst¬
wirtschaft entfallen . Erstmals entschädigtwurden 332 Fälle ;
hierunter sind 23 Fälle mit tödlichem Ausgang. An
Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle
24860 Mark angewiesen, und zwar an 309 Verletzte
22 572 Mk. , an 12 Witwen 1390 Mk. und an 7 Kinder
898 Mk. Für die tödlich verlaufenen Unfälle wurden
weiter 1150 Mk. Sterbegelder bezahlt. Im gesamten
waren zu Anfang des Monats Oktober 24942 Personen
im Rentengenuß, davon schieden im Laufe des Monats
durch Einstellung der Rente 51 und durch Tod 57 aus .
Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges bezogen hier¬
nach auf 1 . November 25162 Personen Renten im ge¬
samten Jahresbetrage von rund 2 028 000 Mk . Die Zahl
der Fälle, in welchen im Laufe des Monats Oktober Ent¬
schädigungen abgelehnt wurden , betrug 148 , in 171 Fällen
mußten Aenderungen im Rcntenbezuge vorgenommen werden .

bo . Karlsruhe , 30 . No» . Aus Anlaß des 40 - jähri¬
gen Dirigentenjubiläums des Leiters der Leibgrena -
dierkapelle, Musikdirektor Boettge , beabsichtigen die bad .
Leibgrenadiervereine morgen im kleinen Rathaussaal durch
einen kurzen Festakt dem Jubilar ihre Glückwünsche zu
übermitteln.

-
st Freiburg, 30 . Nov . Am 22 . November spielte

ein 4 Jahre alter Knabe in der elterlichen Wohnung an
einer mit heißem Wasser gefüllten Waschmaschine, wo¬
bei diese vom Herd herunterfiel . Der Knabe wurde da-
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durch derart verbrüht , daß er gestern im klinischen Hospital
seinen Verletzungen erlag .

bo . Stockach, 30 . Nov . Bon dem Kirchturm wurden
die Glocken sowie - die Uhr heruntergeholt . Die durch
das Erdbeben gesprungenen Mauern an der Turmkuppel
werden vorerst durch Eisenspangen zusammengehalten wer¬
den, um weiteres Springen zu verhüten .

verschiedenes .
Der Befreier des „ Grafen Passy .

"
Heilbrouu , 28 . Nov . Die Strafkammer verurteilte

heuie den früheren Gefängnisgehilfen Metzger , der dem
Hochstapler Max Schiemangk alias Graf Passy zweimal
zur Flucht aus dem hiesigen Landesgerichtsgefängnis ver -
half , zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus .

Erdbebennachrichten .
Ebingen , 29 . Nov . Nachdem die hieflge Einwohner¬

schaft die letzten paar Tage und Nächte vor Erdbeben
Ruhe gehabt hatte, erfolgte gestern abend 3/. 7 Uhr wieder
ein Erdstoß von namhafter Stärke . Viele Einwohner
eilten bestürzt auf die Straße, da sich in den Häusern
ein beängstigendes Krachen bemerkbar machte .

Tübingen , 29 . Novbr . Auch hier wurde gestern abend
6 Uhr 35 ein kräftiger Erdstoß verspürt, der in
der Bevölkerung wohl Aufregung , aber keinen Schaden
verursachte . Desgleichen hat sich der Erdstoß aufwärts
im Neckartal , im Albtrauf, im ganzen Bezirk Bahlingen
sowie im westlichen Hohenzollern bemerkbar gemacht.

Automobil - Unglück.
Effen (Ruhr) , 29 . Nov . Heute nacht rannte der

Kraftwagen des Fabrikanten H . Steinmann , der selbst
steuerte , gegen einen Baum. Die Fahrgäste, Buffetier
Buchholz und Gastwirt Platte wurden herausgeschleudert
und erlagen ihren Verletzungen kurz darauf im
Krankenhaus. Steinmann ließ den Wagen im Stich und
suchte zu fliehen. Er wurde aber bald verhaftet .

Schiffsunglück .
Kuxhafen, 30 . Nov . Der norwegische Dampfer Haeg-

holm ist auf der Fahrt nach der Elbemündung in der
Nordsee mit der ganzen Besatzung gesunken .

Eisenbahn - Zusammenstoß .
Gerpimos im Hennegau (Belgien ) , 29 . Nov . Bei

dichtem Nebel stießen zwei Güterzüge zusammen .
Beide Lokomotiven und 14 Güterwagen wurden zertrümmert.
Ein Wagen geriet in Brand . Beide Maschinisten sind tot .

Wetterbericht.
Gegenüber dem Hochdruck und einer ziemlich gleichmäßigen

Druckverteilung über Mittel - und Osteuropa, steht ein stark ein¬
senkendes Tief im Nordwesten und Westen , das in England neue
Stürme veranlaßt . Ein Eingreifen dieses Tiefs ist bei uns vor¬
erst nicht zu erwarten , sodaß das strübe , etwas veblige ,
selbst in hohen Lagen nur wenig aufgeheiterte Wetter , verbunden
mit mäßig kalter Temperatur sich fortsetzen wird . Dabei
wird kein wesentlicher Niederschlag eintreten.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, 3 . Dezember . ; 1 . Advent

Vormittag */-10 Uhr : Hauptgottesdienst: Stadtpfarrer Eisen.
„ */*ll Uhr : Kindergottesdienst : „ ,

Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre : „ „
Donnerstag, den 7. Dezember

Abends 8 Uhr : Wochenkirche : Stadtpfarrcr Eisen .

Vertrauenssache ist der Ankauf eines
Klaviers oder Harmoniums ; wollen Sie daher bei
Kauf eines neuen Flügels, Pianinos , Harmoniums
oder eines gespielten Instruments unbedingt sicher
gehen , dann wenden Sie sich an das älwewährte
seit 1864 bestehende Geschäft des Hoflieferanten
Ludwig Schweisgut m Karlsruhe , Erb¬
prinzenstraße 4. Sie finden daselbst eine muster¬
gültige Auswahl von Instrumenten, vom billigsten
Klavier bis zum kostbarsten Flügel.

IM - Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
Firma E . Speiser Sinsheim bei , worauf hiermit besonders
hivgewiesen wird.

K. Blum Inhaber Max Rohn Sinsheim ll . E.
dein

Weihnadits-Uerkaui
bietet besondere Uorteile durch Bezug uon

reellen guten Qualitäten
zu sehr ermäßigten Preisen.
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Der bekannte
Weihnachts -

Prospekt
der Firne

[
. Speiser |

liegt dieser Kenner bei, er wird der de- I
sonderen Beachtung enpfoblen. |

Zu verkaufen :
1 Piauino , 1 Ruhestuhl und
1 Kinderwagen . Wo , sagt
unter Nr . 1441 die Exp . d. Bl .

Zur Reichskrone
in Sinsheim .

Sonntag , den 3 . Dezember
Spiritistische

11 ue
€in Mnö im ^raumlande

geheime Demonstrationen
Preise der Plätze :

1 . Platz 75 Pfg ., 2 . Platz 50
Pfg -, 3 . Platz 30 Pfg .
Kasteneröffnung 7 Uhr .

Anfang 8 lU Uhr.

Nachmittags 4 Uhr :
Familien - u. Kmdervorstellnng
Ermäßigte Preise : 1 . Platz40Pfg .
2 . Platz 30 . Pfg ., 3 . Platz 20 Pfg .
Kinder auf allen Plätzen d . Hälfte .

KOHFEKTIOH
re bedeutend ermissigten

Weihnachts - Preisen!

E
.

SPEISER
.

E . Schick , Sinsheim Hofuhrmachermeister

bittet um Beachtung seines dieser Tage erschienenen Weihnachts -
Prospektes .

Krenedl. müM . 3ineur
in freier Lage von jungem Herrn
gesucht . Off . unter Nr . 1440 >
an die Exp . ds . Bl .

Tag
jeden

steigt

K
.

Blum
Inhaber Max Kohn

Sinsheim s. E.
Telephon ll

Damen -Wäsche
Unterröcke

Taschentücher
enpfeble als praktische Weihnachtsgeschenk

£ uöwig Spranz,
Sinsheim

Buchbinderei , gnch- und Schreibmaterialien-Handlung
_ = — Schulgasse.

—
. _

= Annahme von Dreckarbeiten jeher M =

Er
höher , der Verbrauch von
Pilo , weil die Qualität und
und Ausgiebigkeit hervor¬

ragend sind.

Pilo ist Überall zu haben .

Armeelaterne „Modell 1911 .
Beharrlichkeit führte zum Ziel ! „ Modell 1911 " . Stets bereit,

Hände frei , das Produkt 7jr hriger Versuche und Erfahrungen leistet in

jedem Haushalt , in jedem Beruf vorzügliche Dienste . Kein Masten »
artikel, kein Leuchten in der Tasche, keine Marktware , daher auch kein
Verdachtsartikel . Pr . 4 — 20 M . Brenndauer 5— 100 Std . Versank
gegen Nachnahme , bei Vorauszahlung Porto und Packung frei .

„Modell 1904 wird aufgebestert , auf Wunsch Umtausch gegen „ Modell
1911 "

. Wiederverkäuser sucht Gustav Remus , Halle a . S .
Alleiniger Erzeuger der Armeelaterne . Batterie Abonnement frei Haus .

Zeugnis : „ R .A .L. leistet bei Versehgängen zu Kranken vorzügliche
Dienste . Auf die Brust im Knopfloch eingehackt, beleuchtet fie hell den Weg,
erleichtert das Lesen beim Kranken .

Rabensburg — Niederösterreich , 14. März 1911.
Pfarramt gez. Jbl -Pfarrer .

Muster mit Preisen zu Diensten .

Deutscher

COGNAC
in Langen k/Frankfurt a

;//V\ .
aus Charente -Wein destilliert .

Verkaufsstelle; t . Heinrich Huppert, Sinsheim.

Wie im vorigen Jahr
mein

'Pf-

eröffnet am 3. Dezember .

Waren-Verzeichnis KUSClt

gelangt morgen M. Willi. Deubel
" «M" sfosheim

I
I

Ll

f

i

'
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